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jOhaNNes, Du wiRst Regelmä-
ssig als „live juNKie“ bezeich-
Net. was ist sO tOll DaRaN, 
auf DeR bühNe zu steheN?
johannes Oerding: Konzerte zu geben 
ist für mich die Essenz des Musiker 
Berufs. Mit den Jahren habe ich 
gemerkt, dass es das Einzige ist, was 
mich wirklich zu 100 Prozent glücklich 
und zufrieden macht. Wenn ich mal 
eine Woche Pause habe, sitze ich 
nach zwei Tagen zu Hause und weiß 
nichts mit mir anzufangen! Das ist 
wie eine Sucht für mich.   

letztes jahR hast Du 150 
KONzeRte gesPielt. ist maN 
Da NOch NeRvÖs, ODeR wiRD 
es iRgeNDwaNN NORmal, 
im scheiNweRfeRlicht zu 
steheN?
Oerding: Mein Konzept ist ja, jeden 
Abend ein besonderes Konzert zu 
geben. Dazu lese ich mir vorher an, 
was den Ort ausmacht, an dem ich 
spiele. So kann ich mit den Leuten 
spontan in Dialog treten. Die musika-
lischen Säulen stehen, aber zwischen 
den Songs passiert sehr viel. Von 
daher bin ich schon vor jedem Auftritt 
nervös. Sobald die ersten Akkorde 
gespielt sind, fällt das ab, aber bevor 
ich auf die Bühne gehe, kriege ich 
dei nitiv kleine Adrenalinschübe.

zuR PeRsON

Johannes Oerding wurde am 26. 
Dezember 1981 in Münster gebo-
ren und wuchs in Geldern-Kapel-

len am Niederrhein auf. 

Vor 15 Jahren zog er nach Ham-
burg, um seine Musikkarriere vor-
an zu treiben. Nach Tourneen im 
Vorprogramm von Künstlern wie 

Simply Red, Ich + Ich und Stefanie 
Heinzmann veröffentlichte er 

2009 sein Debüt „Erste Wahl“. 

Mit seinem vierten Album 
„Alles brennt“ schaffte er es auf 

Platz 3 der deutschen Charts, 
die Platte hat sich bisher über 

200.000 Mal verkauft. 

Oerding ist mit der Sängerin Ina 
Müller liiert und lebt in St. Pauli.

www.jOhaNNesOeRDiNg.De

jeden monat sprechen wir mit 
einer hamburger band oder einem/

einer Künstlerin über die hiesige 
clublandschaft. Diesen monat mit: 

johannes Oerding.



letztes jahR hast Du iN ham-
buRg DeiNe eRste live-DvD 
aufgeNOmmeN. siND KON-
zeRte iN hambuRg füR Dich 
etwas besONDeRes?
Oerding: Auf jeden Fall! Ich lebe 
jetzt seit 15 Jahren in Hamburg, hier 
habe ich angefangen mit meiner 
eigenen Musik raus zu gehen, ich bin 
in fast jedem Club aufgetreten – und 
irgendwie habe ich das Gefühl, dass 
Hamburg mich mag. Obwohl ich nur 
Wahlhamburger bin, stehe ich inzwi-
schen für die Hamburger Musikszene. 
Das inde ich toll.

welches DeiNeR hambuRg-
KONzeRte wiRst Du Nie 
veRgesseN?
Oerding: Da gibt es drei: Mein 
allererstes Konzert im Rahmen der 
„Lausch Lounge“ im Hörsaal. Unter 
den 30 Leuten im Publikum war 
auch Udo Lindenberg, der danach 
zu mir sagte, ich hätte eine „Kehle 
aus Gold“ (lacht). Er weiß das heute 
nicht mehr, aber für mich war das ein 
riesiger Motivationsschub. Toll war 
auch, als ich zwei Abende in Folge 
das Knust ausverkauft habe, denn 
dort war ich selbst auf so vielen Kon-
zerten. Und der größte Meilenstein 
war natürlich die Sporthalle. Das kam 
meinem Kindheitstraum schon sehr 

nahe, als auf einmal 7.000 Leute 
meine Lieder sangen.

gehst Du selbst NOch geRNe 
auf KONzeRte?
Oerding: Absolut, das ist eines 
meiner größten Hobbys. Wenn 
Kollegen wie Bosse, Philipp Poisel 
oder Andreas Bourani in der Stadt 
sind schaue ich vorbei. Ich gucke mir 
aber auch oft Konzerte von jungen 
Kollegen an, weil ich ständig auf der 
Suche nach Vorbands bin. Gestern 
erst war ich im Kleinen Donner auf 
der „Session.One“, das ist eine Serie, 
die jeden ersten Dienstag im Monat 
stattindet. Erst spielen zwei Bands 
aus dem Bereich R&B, New-Soul, 
Soul oder HipHop, danach gibt es 
eine offene Session, bei der jeder 
spielen kann. Das ist immer ein geiler 
Vibe. Manchmal mache ich sogar 
selbst mit – das hängt von meinem 
Bier-Pegel ab. 



Berlin, wo die Leute oft völlig am Rad 
drehen. In Hamburg wird man nicht 
so reizüberfl utet, die Feierei ist hier 
bodenständiger und entspannter. In 
Sachen Konzertclubs sind wir natür-
lich mega gut aufgestellt: Wir haben 
eine Menge renommierte Clubs, die 
gut klingen. Aber auch für Newcomer 
gibt es viele Bühnen und Sessions, 
wo sie sich einfach mal ausprobieren 
können, zum Beispiel im Goldi sch-
glas in der Schanze oder im Knust.

mal aNgeNOmmeN Du 
wüRDest zum NächsteN 
KultuRseNatOR gewählt 
weRDeN – wO wüRDest Du 
DeN DRiNgeNDsteN haND-
luNgsbeDaRf seheN?
Oerding: Puh, das ist schwierig. 
Ich glaube ich würde irgendetwas 
mit dem Bunker an der Feldstraße 
machen. Vielleicht einen weiteren 
Club? Aber eigentlich bin ich ganz 
zufrieden mit der Kulturlandschaft in 
Hamburg, also ist es wahrscheinlich 
am besten, wenn ich einfach weiter 
Musik mache.

im august sPielst Du zwei 
mal im staDtPaRK. weNN Du 
Die wahl hättest, weN wüR-
Dest Du geRNe eiNlaDeN mit 
DiR auf DeR bühNe zu steheN?

wO gehst Du sONst geRNe 
hiN, weNN Du iN hambuRg 
ausgehst?
Oerding: Da ich mitten in der Schanze 
lebe, liegen viele Dinge vor der Tür. 
Meine Ausgehkultur hat sich aller-
dings verändert. Ich gehe nicht mehr 
in einen Club, wo ich den ganzen 
Abend durchtanze, sondern ziehe 
eher von Kneipe zu Kneipe – da gibt 
es in der Schanze ja viele Möglichkei-
ten. Die Daniela Bar zum Beispiel.

was macht eiNeN guteN club 
aus?
Oerding: Ich i nde es erschreckend, 
wie viele unfreundliche Leute in 
der Schanze arbeiten. Ich mache da 
noch nicht mal dem Service-Personal 
einen Vorwurf, denn es muss ihnen ja 
jemand vorleben. Mir ist wichtig, dass 
Leute aufmerksam sind und nicht so 
pseudo-cool. Und in Sachen Konzert-
clubs i nde ich es toll, wenn ein Laden 
ein bunt gemischtes Programm hat, 
so wie im Kleinen Donner: Mal sind da 
DJs, mal Live-Bands, und es treffen 
sich alle Genres.

wie wüRDest Du Die hambuR-
geR clublaNDschaft iNsge-
samt beschReibeN?
Oerding: Ich i nde sie ist sehr un-
aufgeregt – nicht so verrückt wie in 
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Oerding: Da ich ja gerade mit Udo Lin-
denberg auf Tour war und das total 
viel Spaß gemacht hat, würde ich ihn 
einladen. In meinen Kopf geistern 
tatsächlich schon viele Ideen herum, 
was ich mir für die Konzerte Besonde-
res einfallen lassen kann – vielleicht 
auch genreübergreifend, dass ich mal 
einen Rapper mit ins Boot hole. Also 
die Leute können gespannt sein.

bei welchem KONzeRt wüR-
Dest Du im august geRNe auf 
DeR gästeliste steheN?
Oerding: Ich kaufe Tickets lieber, 
als dass ich mich auf die Gästeliste 
schreiben lasse. Ich würde gerne zu 
Tito & Tarantula am 18. August im 
Logo. Dann, um mal was anderes zu 
machen, Helge Schneider am 19. Au-
gust im Stadtpark. Den habe ich noch 
nie live gesehen. Und wenn ich nicht 
selber spielen würde, würde ich am 
27. August zu meinem guten Freund 
Sebo ins Uebel & Gefährlich gehen. 

hast Du NOch eiN letztes 
wORt füR Die hambuRgeR 
clubgäNgeR?
Oerding: Unterstützt Newcomer und 
kleine Bands! Wenn bei Sessions 
ein Hut herum geht, einfach fünf bis 
zehn Kröten reinstecken oder die CD 
kaufen.

jOhaNNes OeRDiNg 
live in Hamburg

Datum: 26. und 27. August 2016 
Ort: Stadtpark

einlass: 18 Uhr beginn: 19 Uhr
tickets: 35,00 Euro

www.johannesoerding.de

zuR musiK

Für Johannes Oerding gibt es 
nichts größeres, als auf der  
Bühne zu stehen, deshalb brach-
te er Ende letzten Jahres seine 
erste Konzert-DVD „Alles brennt 
– Live in Hamburg“ raus.

Die Show wurde in der ausver-
kauften Sporthalle aufgezeich-
net und umfasst 22 Songs:  
Fast alle Stücke des Erfolgs-
albums „Alles brennt“ sowie 
ältere Klassiker wie „Nichts  
geht mehr“ und „Engel“. 

Obendrauf gibt es einen 
32-minütigen, intimen Einblick 
in den Backstage-Bereich.
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